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WERTSCHÖPFUNGSPOTENZIAL  

Der Begriff (regionale) Wertschöpfung ist derzeit noch nicht eindeutig definiert. Das 

Institut für angewandtes Stoffstrommanagement (IfaS) definiert regionale Wertschöp-

fung als „die Summe aller zusätzlichen Werte (...), die in einer Region in einem be-

stimmten Zeitraum entstehen. Dabei sind neben rein monetären Aspekten wie zum 

Beispiel Kostensenkung, Kaufkraftsteigerung, neue Arbeitsplätze bzw. Erhalt von 

Arbeitsplätzen, höheres Steueraufkommen etc. vor allem und insbesondere soziale, 

ethische und ökologische Aspekte zu berücksichtigen.“1 

In der nachfolgenden Abbildung werden die unterschiedlichen Aspekte regionaler 

Wertschöpfung aufgezeigt. 

                                                             
1 Hoffman D.; Regionale Wertschöpfung durch optimierte Nutzung endogener Bioenergiepotenziale als strategischer Beitrag zur 
nachhaltigen Regionalentwicklung, S. 143 
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Abbildung 1: Aspekte regionaler Wertschöpfung2 

 

Die Ermittlung der Wertschöpfungspotenziale erfolgt im Rahmen der Ist-Analyse ei-

ner Region oder Kommunen, in diesem Fall des Landkreises Ludwigslust bzw. der 

Planungsregion Westmecklenburg. Darüber hinaus wird das technische Potenzial 

zum Einsatz erneuerbarer Energieträger abgeschätzt und das daraus resultierende 

Investitionsvolumen bestimmt. Werden in den Bereichen Energie- und Wärmeerzeu-

gung sowie im Verkehrssektor fossile Energieträger durch regenerative Energiequel-

len substituiert, verbleiben mehr finanzielle Mittel in der Region, da die Importe für 

fossile Energieträger auf regionaler Ebene reduziert werden können. Diese finanziel-

                                                             
2 IfaS 2011 
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len Mittel können für die regionale Entwicklung eingesetzt werden und daraus erge-

ben sich indirekte Effekte, die sich positiv auf die regionale Wertschöpfung auswir-

ken. 

Eine detaillierte Betrachtung der Wertschöpfungspotenziale erfolgt für den Landkreis 

Ludwigslust bzw. der Planungsregion Westmecklenburg in der Umsetzungsphase 

dieses Modellvorhabens, wenn auch eine finanzielle Machbarkeit betrachtet wird. 

1.1 BILANZIERUNGSRAUM  

Der Bilanzierungsraum der vorliegenden Analyse beschränkt sich auf die Planungs-

region Westmecklenburg, welche die Landkreise Nordwestmecklenburg, Parchim 

und Ludwigslust sowie die kreisfreien Städte Schwerin und Wismar beinhaltet. Neben 

der Gesamtbetrachtung der Planungsregion wird der Landkreis Ludwigslust für eine 

detailliertere Analyse demografischer Daten und Wertschöpfungspotenziale heran-

gezogen. 

 

Abbildung 2: Bilanzierungsraum (links), künftige Kreisstrukturen (rechts)3 

 

                                                             
3 Eigene Darstellung in Anlehnung an Grafik der Wikimedia Foundation Inc. 

[http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/thumb/8/86/Mecklenburg-Vorpommern_HWI.svg/800px-Mecklenburg-
Vorpommern_HWI.svg.png], vgl. auch [http://www.mv-regierung.de/im/verwaltungsreform/] 
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1.2 IST-ANALYSE DER PLANUNGSREGION WESTMECKLENBURG  

1.2.1 BEVÖLKERUNG  

In der Planungsregion Westmecklenburg leben insgesamt rund 477.000 Einwohner 

in insgesamt 256 Gemeinden sowie den beiden kreisfreien Städten Schwerin und 

Wismar (vgl. Tabelle 1: Bevölkerung in der Planungsregion (2009)). 

Tabelle 1: Bevölkerung in der Planungsregion (2009)4 

 

Seit der Jahrtausendwende unterliegen alle Kreise und kreisfreien Städte innerhalb 

der Planungsregion einem beständigen Wanderungsverlust (vgl. Tabelle 2: Wande-

rungsverlust in der Planungsregion (Zeitreihe)). 

Tabelle 2: Wanderungsverlust in der Planungsregion (Zeitreihe)5 

 

Während die Planungsregion bis zum Jahre 1999 einen kontinuierlichen Wande-

rungsgewinn verzeichnen konnte, sind seit dem Jahr 2000 insgesamt 23.000 Ein-

wohner über die Kreisgrenzen ausgewandert, was durch den demographischen 

Wandel sowie die bundesweite Urbanisierung zu erklären ist (vgl.  1.3.1 Bevölkerung 

(Demographie). 

                                                             
4 Statistisches Landesamt Mecklenburg-Vorpommern 

5 Statistisches Landesamt Mecklenburg-Vorpommern 
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Tabelle 3: Wanderungsverlust in der Planungsregion (2009)6 

 

1.2.2 ERWERBSTÄTIGKEIT  

Insgesamt sind von den rund 477.000 Einwohnern innerhalb der Planungsregion ca. 

205.000 Einwohner erwerbstätig, wovon ca. 151.000 Einwohner sozialversiche-

rungspflichtig beschäftigt sind. Mit knapp 1.600 ausländischen sozialversicherungs-

pflichtig Beschäftigten liegt der Anteil der ausländischen Beschäftigten bei ca. 1 %, 

gegenüber dem Anteil der ausländischen Bevölkerung an der Gesamtbevölkerung 

von 2,5 %. Die Anzahl der Arbeitslosen innerhalb der Planungsregion lag im Jahr 

2008 bei 31.500 Arbeitslosen, was einer durchschnittlichen Arbeitslosenquote von 

14 % entspricht. 

Abbildung 3: Arbeitslose und Arbeitslosenquote innerhalb der Planungsregion7 

 

                                                             
6 Statistisches Landesamt Mecklenburg-Vorpommern 

7 IfaS, Datenquelle: Statistisches Landesamt Mecklenburg-Vorpommern 
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1.3 IST-ANALYSE DES LANDKREIS LUDWIGSLUST 

Der Landkreis Ludwigslust liegt geographisch im Ballungszentrum von Hamburg und 

stellt, gemessen an der Fläche von 2.518 km², den größten Landkreis in Mecklen-

burg-Vorpommern und den viertgrößten Landkreis in Deutschland dar. 

Abbildung 4: Lage des Landkreis Ludwigslust in Deutschland/Mecklenburg-Vorpommern8 

 

Der Landkreis gilt, aufgrund seiner zahlreichen Gewerbegebiete und seiner zentralen 

Lage zwischen Hamburg und Berlin, als wirtschaftsstärkste Region in Mecklenburg-

Vorpommern und ist ebenfalls stark landwirtschaftlich geprägt, was sich in der hohen 

landwirtschaftlichen Flächennutzung von 60 % der Gesamtkreisfläche widerspiegelt.9 

Im Rahmen der Kreisgebietsreform im Jahr 2011 soll der Landkreis Ludwigslust mit 

dem Landkreis Parchim zu einem neuen Landkreis – Südwestmecklenburg – zu-

sammengelegt werden.10 

                                                             
8 Grafiken entnommen von: 

[http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/thumb/a/ae/Locator_map_LWL_in_Germany.svg/506px-
Locator_map_LWL_in_Germany.svg.png]; 
[http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/thumb/f/f5/Mecklenburg-Vorpommern_LWL.svg/800px-
Mecklenburg-Vorpommern_LWL.svg.png] 

9 Landkreis Ludwigslust, [http://www.kreis-lwl.de/cms2/LWL_prod/LWL/Ludwigslust/Wirtschaft/Wirtschafts---
foerderungsgesellschaft/index.jsp] 

10 Innenministerium Mecklenburg-Vorpommern, [http://www.mv-regierung.de/im/verwaltungsreform/] 
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1.3.1 BEVÖLKERUNG (DEMOGRAPHIE) 

Insgesamt leben im Landkreis Ludwigslust aktuell 122.564 Einwohner (Januar 2011), 

davon 61.068 Frauen und 61.496 Männer, weswegen der Landkreis neben der Flä-

chengröße auch zum bevölkerungsreichsten Landkreis in Mecklenburg Vorpommern 

gehört. Mit einer Bevölkerungsdichte von 49 Einwohnern je km² liegt der Landkreis 

zusammen mit dem Landkreis Güstrow an fünftletzter Stelle unter den Landkreisen 

und kreisfreien Städten in Mecklenburg-Vorpommern und liegt deutlich unter dem 

Bundesschnitt von 229 Einwohnern pro km².11 

Ferner unterliegt der Landkreis seit dem Jahr 2001 einem beständigen und verstärk-

ten Wanderungsverlust (vgl. Abbildung 5: Bevölkerungsentwicklung im Landkreis 

Ludwigslust). Während im Jahr 1999 noch 1.474 zusätzliche Einwohner zugezogen 

sind (im Vergleich zu den Fortzügen aus dem Landkreis), konnte der Landkreis im 

Jahre 2000 nur noch 34 zusätzliche Einwohner verzeichnen und hat seit 2001, unter 

Berücksichtigung der Zu- und Fortzüge, 5.316 Einwohner verloren (vgl. Abbildung 5: 

Bevölkerungsentwicklung im Landkreis Ludwigslust).12 

Abbildung 5: Bevölkerungsentwicklung im Landkreis Ludwigslust13 

 

Zu begründen ist der Wanderungsverlust aus dem ländlich geprägten Landkreis mit 

der bundesweiten Urbanisierung (Landflucht) und dem demographischen Wandel 

(Veränderung der Altersstruktur), die sich besonders in den ländlichen Regionen be-

merkbar machen.  

                                                             
11 Landkreis Ludwigslust, [http://www.kreis-

lwl.de/cms2/LWL_prod/LWL/Ludwigslust/Leben_im_Landkreis/index.jsp], letzter Zugriff: 19.02.2011, 19 Uhr. 
12 Landkreis Ludwigslust, [http://www.kreis-

lwl.de/cms2/LWL_prod/LWL/Ludwigslust/Leben_im_Landkreis/_Randbereich/Statistische_Daten/_Dokumente/B
evlkerung.pdf], letzter Zugriff: 19.02.2011, 19 Uhr. 

13 Landkreis Ludwigslust, [http://www.kreis-
lwl.de/cms2/LWL_prod/LWL/Ludwigslust/Leben_im_Landkreis/_Randbereich/Statistische_Daten/_Dokumente/
Bevlkerung.pdf], letzter Zugriff: 19.02.2011, 19 Uhr 
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Während die Einwohneranzahl in Deutschland, aufgrund höherer Sterblichkeits- als 

Geburtenrate sowie verstärktem Wanderungsverlust seit dem Jahr 2002 kontinuier-

lich sinkt (2002 - 82,537 Mio. Einwohner gegenüber 2010 mit 81,742 Mio. Einwoh-

nern), steigt die Einwohneranzahl der Städte beständig an. 

Die Veränderung der Altersstruktur in den städtischen und ländlichen Gebieten spielt 

dabei ebenfalls eine Rolle, da das Durchschnittsalter der ländlichen Bevölkerung ste-

tig ansteigt, während das Durchschnittsalter der städtischen Bevölkerung abnimmt.14 

Im Landkreis Ludwigslust spiegeln sich diese Faktoren im Bevölkerungsstand der 

letzten Jahre wider (vgl. Abbildung 6: Bevölkerungsentwicklung im Landkreis Lud-

wigslust). 

Abbildung 6: Bevölkerungsentwicklung im Landkreis Ludwigslust15 
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Konnte der Landkreis im Dezember 1999 noch 132.000 Einwohner aufweisen, sind 

die Bevölkerungszahlen bis Dezember 2010 auf 122.564 Einwohner gesunken, was 

einem Bevölkerungsverlust von knapp 10.000 Einwohnern in 11 Jahren entspricht. 

Daraus ergibt sich eine durchschnittliche Bevölkerungsabnahme von ca. 900 Ein-

wohnern pro Jahr. 

                                                             
14 Statistisches Bundesamt 
15  Eigene Darstellung, Datenquelle: Statistisches Landesamt Mecklenburg-Vorpommern 
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1.3.2 ERWERBSTÄTIGKEIT  

Insgesamt sind etwa 48.400 Einwohner im Landkreis Ludwigslust erwerbstätig, wobei 

die Anzahl der Erwerbstätigen zwischen 1999 und 2003 um 1.500 Erwerbstätige ab-

genommen und zwischen 2003 und 2008 um 2.200 Erwerbstätige zugenommen hat. 

Die Arbeitslosenquote ist dementsprechend zwischen 2003 und 2008 von 14,3 % auf 

11,1 % gesunken und ist bis Ende 2010 weiterhin auf 9 % gefallen (vgl. Abbildung 7: 

Arbeitslosenanzahl und Arbeitslosenquote). 

Abbildung 7: Arbeitslosenanzahl und Arbeitslosenquote16 
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Der überwiegende Teil der Erwerbstätigen ist im Dienstleistungssektor beschäftigt. 

Die Beschäftigungszahlen im landwirtschaftlichen Bereich sind zwischen den Jahren 

2000 und 2008 relativ konstant geblieben. Auffällige Schwankungen sind jedoch in 

den Bereichen verarbeitendes Gewerbe und dem Baugewerbe zu verzeichnen. Wäh-

rend die Anzahl der Erwerbstätigen im verarbeitenden Gewerbe von 2000 bis 2008 

um etwa 3.000 Beschäftigte zugenommen hat, sank die Zahl der sozialversiche-

rungspflichtig Beschäftigten (am Wohnort) im Baugewerbe von 7.050 im Jahr 2000 

auf 4.220 im Jahr 2010. Nach einem Tiefstand von insgesamt 46.200 Beschäftigten 

im Jahr 2004 ist die Anzahl der Erwerbstätigen bis zum Jahr 2008 wieder auf 48.400 

Erwerbstätige angestiegen und im Jahr 2009 erneut auf 48.100 Erwerbstätige abge-

sunken.17 

                                                             
16 Eigene Darstellung, Datenquelle: Statistisches Landesamt Mecklenburg-Vorpommern 

17 Datenquelle: Statistisches Landesamt Mecklenburg-Vorpommern 
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1.3.3 LANDWIRTSCHAFT IM LANDKREIS LUDWIGSLUST 

Insgesamt existieren im Landkreis etwa 730 landwirtschaftliche Betriebe, die über 

eine Ackerfläche von ca. 101.000 ha und eine Dauergrünlandfläche von ca. 33.300 

ha verfügen. Die selbstbewirtschaftete Gesamtfläche beträgt etwa 143.000 ha.18 

Die landwirtschaftlichen Erträge liegen jährlich bei ca. 230.000 Tonnen Getreide, 

130.000 Tonnen Kartoffeln, 70.000 Tonnen Raps und 520.000 Tonnen Silomais. Zu 

erwähnen ist, dass die Hektarerträge (Mg/ha) von Getreide und Silomais im Land-

kreis Ludwigslust zu den niedrigsten in ganz Mecklenburg-Vorpommern gehören. 

Während die Hektarerträge in den Landkreisen Rügen und Demmin bei etwa 8 Ton-

nen Getreide und über 40 Tonnen Silomais pro Hektar liegen, kann der Landkreis 

Ludwigslust lediglich 5,2 Tonnen Getreide und 32 Tonnen Silomais pro Hektar ver-

zeichnen.19 

Die Verteilung der Ackerflächen entfällt im Wesentlichen auf den Getreideanbau mit 

etwa 44.700 Hektar, den Anbau von Futterpflanzen (Mais, Ackergras) mit ca. 15.000 

Hektar sowie den Anbau von Ölfrüchten (maßgeblich Raps) mit ca. 17.000 ha (vgl. 

Abbildung 8: Verteilung der Ackerflächen (2007)). 

Abbildung 8: Verteilung der Ackerflächen (2007)20 
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18 Datenquelle: Statistisches Landesamt Mecklenburg-Vorpommern [http://sisonline.statistik.m-v.de] 
19  Datenquelle: Statistisches Landesamt Mecklenburg-Vorpommern [http://sisonline.statistik.m-v.de] 
20 Eigene Darstellung, Datenquelle: Statistisches Landesamt Mecklenburg-Vorpommern 
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Wie in Abbildung 7 zu erkennen ist (vgl. Abbildung 9: Landwirtschaftliche Erträge 

ausgewählter Fruchtarten), entspricht der Maisertrag über der Hälfte der Gesamter-

träge im Landkreis Ludwigslust, wohingegen die genutzte Ackerfläche für den Mais-

anbau lediglich 18 % der Ackerfläche beträgt (ca. 16.200 ha in 2007). 

Abbildung 9: Landwirtschaftliche Erträge ausgewählter Fruchtarten21 

Erträge verschiedener Fruchtarten (2009)

130.927
13%

20.576
2%

68.773
7%

520.063
54%

231.013
24%

Getreide 

Kartoffeln

Zuckerrüben 

Winterraps

Silomais 

[Tonnen pro Jahr]

 

Die Baumobstfläche im Landkreis beträgt etwa 1.000 ha, was einem Anteil von 58 % 

der Gesamtbaumobstfläche in Mecklenburg-Vorpommern entspricht. Dementspre-

chend liegt die Anzahl der Obstbäume bei etwa 1,08 Millionen Bäumen im Landkreis 

Ludwigslust, was ca. 55 % des Obstbaumanteils in Mecklenburg-Vorpommern 

gleichkommt. Die Waldfläche im Landkreis beträgt ca. 30 % der Kreisfläche, was ca. 

755 km² bzw. 75.500 ha entspricht.22 

Der Viehbestand im Landkreis Ludwigslust besteht (2007) aus ca. 71.400 Rindern, 

24.200 Milchkühen, 93.000 Schweinen, 5.100 Pferden, 16.800 Schafen, 130.000 Le-

gehennen sowie 370.000 Schlacht- und Masthühnern.23 

                                                             
21  Eigene Darstellung, Datenquelle: Statistisches Landesamt Mecklenburg-Vorpommern 

22  Statistisches Landesamt Mecklenburg-Vorpommern [http://sisonline.statistik.m-v.de] 
23  Statistisches Landesamt Mecklenburg-Vorpommern [http://sisonline.statistik.m-v.de] 
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1.3.4 ENERGIEVERSORGUNG 

Der Stromverbrauch im Landkreis Ludwigslust liegt derzeit (2010) bei ca. 820 Mio. 

kWh pro Jahr, wobei innerhalb des Landkreises bereits ca. 315 Mio. kWh Strom aus 

Erneuerbaren Energien produziert werden, was etwa 38 % des Stromverbrauchs im 

Landkreis entspricht.24 25 

Die Nettowärmeerzeugung aus fossilen Brennstoffen (Steinkohle, Mineralöl und Erd-

gas) lag im Jahr 2009 bei ca. 27 Millionen kWh, die gesamte Nettowärmeerzeugung 

inkl. regenerativer Energieträger bei ca. 35 Millionen kWh.26 

Die erzeugte (End-)Energiemenge (Strom und Wärme) aus fossilen Brennstoffen im 

Landkreis liegt damit bei ca. 537 Millionen kWh pro Jahr, der Primärenergiebedarf 

aus fossilen Brennstoffen (absoluter Energiegehalt der verbrauchten Brennstoffe, 

ohne Wirkungsgradverluste) bei ca. 19 Mio. Gigajoule, was ca. 5,3 Millionen MWh 

bzw. 5,3 Milliarden kWh entspricht.27 

Im Bereich Erneuerbare Energien existieren im Landkreis Ludwigslust zurzeit (2010) 

46 Anlagen zur Biomassenutzung, 540 Photovoltaikanlagen, 7 Wasserkraftanlagen 

und 30 Windkraftanlagen, welche zusammen eine Nennleistung von ca. 100.000 kW 

aufweisen und jährlich ca. 315 Millionen kWh Strom produzieren.28 

Im folgenden Abschnitt wird das Wertschöpfungspotenzial im Bereich Energie für die 

Planungsregion Westmecklenburg und den Landkreis Ludwigslust dargestellt. 

                                                             
24  Berechnungen des IfaS auf Basis des EEG-Anlagenregisters (Stand: Juni 2011) 
25  Berechnungen des IfaS auf Basis des (Netto-)Durchschnittsverbrauchs von 6.600 kWh pro Einwohner und 

Jahr (inkl. Industrie und Gewerbe), vgl. dazu Statistisches Bundesamt „Anteil der erneuerbaren Energieträger 
am Bruttostrom- und Primärenergieverbrauch“ 

26  Berechnungen des IfaS auf Basis der Nettowärmeerzeugung in Deutschland, vgl. Statistisches Bundesamt 
„Nettowärmeerzeugung, Brennstoffeinsatz, -bezug, -bestand, Jahre, Energieträger“ 

27  Berechnungen des IfaS auf Basis des Durchschnittsverbrauchs von 155 GJ pro Einwohner und Jahr (inkl. 
Industrie und Gewerbe), vgl. dazu Statistisches Bundesamt „Anteil der erneuerbaren Energieträger am Brutto-
strom- und Primärenergieverbrauch“ 

28  Berechnungen des IfaS auf Basis des EEG-Anlagenregisters (Stand: Juni 2011) 
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1.4 WERTSCHÖPFUNGSPOTENZIAL DER REGION WESTMECKLENBURG  

Innerhalb der Planungsregion Westmecklenburg konnten bislang 22 Gemeinden er-

mittelt werden, welche bereits den Beschluss zur Entwicklung zum (Bio)EnergieDorf 

gefasst haben. Im Landkreis Ludwigslust wurde der Beschluss von 12 Gemeinden 

und der Stadt Zarrentin am Schalensee gefasst, im Landkreis Nordwestmecklenburg 

von 6 Gemeinden und im Landkreis Parchim von 3 Gemeinden, mit insgesamt 

24.800 Einwohnern. 

Der berechnete Stromverbrauch der geplanten (Bio)EnergieDörfer innerhalb der Pla-

nungsregion liegt bei ca. 43,3 Millionen kWh, wobei auf Kreisebene im Durchschnitt 

bereits ca. 45 % des Strombedarfs durch regenerative Energien gedeckt werden 

(Ludwigslust ca. 35 %, Nordwestmecklenburg ca. 40 % und Parchim ca. 60 %).29 

Tabelle 4: Potenzielle Bioenergiedörfer in der Planungsregion Westmecklenburg30 

 

                                                             
29  Berechnungen des IfaS auf Basis des durchschn. Strom- und Wärmeverbrauchs sowie des EEG-

Anlagenregisters (Juni 2011), vgl. auch Statistisches Bundesamt - Importvolumen für fossile Brennstoffe 

30  IfaS 
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Werden die Zielsetzungen der in Mecklenburg-Vorpommern geplanten (B)ED-Marke, 

der Stromversorgung zu 100 % und Wärmeversorgung zu 75 % aus Erneuerbaren 

Energien, zugrunde gelegt, ergibt sich für den geplanten Ausbau der 22 Gemeinden 

zu (Bio)EnergieDörfern eine durch Erneuerbare Energien bereitzustellende Energie-

menge von ca. 111 Millionen kWh. 

Da im Durchschnitt bereits ca. 40 % des Strombedarfs durch Erneuerbare Energien 

gedeckt werden (inkl. Gewichtung der Einwohneranteile in den jeweiligen Landkrei-

sen), beläuft sich die durch Erneuerbare Energien zu substituierende Energiemenge 

auf Basis fossiler Brennstoffe auf ca. 94 Millionen kWh (ca. 26 Mio. kWh Strom und 

68 Mio. kWh Wärmeenergie) pro Jahr. 

Der Geldstrom für fossile Energieträger (Kohle, Mineralöl und Erdgas) liegt bei ca. 

20,3 Millionen Euro pro Jahr, welche jährlich aus der Planungsregion Westmecklen-

burg bzw. den 22 potenziellen (Bio)EnergieDörfern abfließen. Der Geldstrom beinhal-

tet dabei sowohl die auf fossiler Basis bereitgestellte elektrische Energie als auch die 

für die Wärmebereitstellung auf fossiler Basis benötigten Energieträger. Ausgehend 

vom derzeitigen Stand des Ausbaus der Erneuerbaren Energien sowie den Zielset-

zungen der (B)ED-Marke, ergibt sich für die Planungsregion, durch die Substitution 

importierter, fossiler Energieträger durch Erneuerbare Energien, ein regionales Wert-

schöpfungspotential von ca. 15 Millionen Euro pro Jahr. 

Einen weiteren Aspekt der regionalen Wertschöpfung stellen die zusätzlichen, poten-

ziellen Arbeitsplätze durch die Investitionen in Erneuerbare Energien dar, sofern re-

gionale Hersteller und Anlagenbauer involviert werden. Wird die derzeit installierte 

Leistung mit den derzeitig existenten Arbeitsplätzen gegenübergestellt, ergeben sich 

für die einzelnen Bereiche (Windkraft, Wasserkraft, Photovoltaik und Biomasse) fol-

gende Kennwerte (vgl. Tabelle 5: Arbeitsplätze im Bereich Erneuerbare Energien in 

Deutschland): 
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Tabelle 5: Arbeitsplätze im Bereich Erneuerbare Energien in Deutschland31 

 

Für die 22 potenziellen (Bio)EnergieDörfer innerhalb der Planungsregion Westmeck-

lenburg ergibt sich bei einem derzeit auf fossiler Basis bereitgestellten Strom-

verbrauch von 26 Mio. kWh (entspricht 26 GWh) ein Arbeitsplatzpotenzial von ca. 85 

Arbeitsplätzen im Stromsektor auf Basis Erneuerbarer Energien. Das Arbeitsplatzpo-

tenzial im Bereich Wärmebereitstellung (ca. 68 Mio. kWh pro Jahr) kann auf ca. 120 

weitere Arbeitsplätze geschätzt werden, wobei anzumerken ist, dass die Arbeitsplät-

ze pro Gigawattstunde im Wärmesektor etwas geringer liegen als im Stromsektor. 

Das gesamte Arbeitsplatzpotential im Rahmen der Umstrukturierung der 22 Gemein-

den zu (Bio)EnergieDörfern liegt demzufolge bei ca. 200 Arbeitsplätzen. Die Anzahl 

der Arbeitsplätze, welche innerhalb der Planungsregion geschaffen werden können, 

hängt im Wesentlichen vom Einzugsgebiet der Anlagenhersteller und Anlageninstal-

lateure ab. Nur im Falle der ganzheitlichen Umsetzung durch lokale bzw. regionale 

Hersteller und Installateure von Erneuerbaren Energieanlagen können die potentiel-

len Arbeitsplätze der Planungsregion zugerechnet werden. 

                                                             
31  Eigene Darstellung und Entwicklung des IfaS, Datenquelle: Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und 

Reaktorsicherheit (BMU), Erneuerbare Energien in Zahlen 2010 
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Im Rahmen der Daseinsvorsorge bietet die Investition in Erneuerbare Energien sowie 

die aktive Beteiligung der Bevölkerung, der Kommunen und der Industrie- / Gewer-

bepartner ferner eine regionale Preisstabilität gegenüber den Marktentwicklungen für 

fossile Brennstoffe durch langfristige Strom- und Wärmelieferverträge und ermöglicht 

zugleich eine regionale Versorgungssicherheit im Energiesektor. 

Durch die aktive Teilhabe der Bevölkerung an der (Bio)EnergieDorf-Strategie können 

weiterhin soziale Effekte geschaffen werden, welche im Rahmen der Daseinsvorsor-

ge zur Altersvorsorge der Bevölkerung beitragen und das Gemeinwesen im sozialen 

und kulturellen Bereich stärken können. 

Eine detailliertere Wertschöpfungsanalyse kann auf Basis einer umfassenden Poten-

zialanalyse für die Bereiche Biomasse, Windkraft, Wasserkraft, Photovoltaik und Ge-

othermie erfolgen, was jedoch einen entsprechenden Datenbestand und zeitlichen 

Aufwand erfordert. Dies wird in der Umsetzungsphase der Energie-Landwerke 

Westmecklenburg erarbeitet. 


